
«-OerfchssmfH : Arabien ist in viele kleinere und

größere Staaten getheilc , die von Schecken und

Enlrir monancnrjck und erblict ) , jedoch auf

eine durch das Herkommen ernchesckränkde Art be¬

herrscht werden . Ueber einige derselben maaßet sich

die Pforte die Oberhoheit an , die aber selten von

Wirkung ist .

LckFe und Größe : Arabien besteht ans einer

großen Halbinsel , welche von 52 bis 76° Länge ,

und von 12 bis zc >° nördlicher Breite reicht ; ein

ansehnliches Stück außerhalb der Halbinsel reicht

noch einige Grade nördlicher , zwischen Irak Arabe

und Syrien , bis an den Euphrat . Es ist also von

der asiatischen Lürkey , vom persischen Meerbusen »

vom arabischen Meere und -vom arabischen Meerbu¬

sen umgeben , und stößt auf der E denge von Suez

an Afrika . Der nördliche We -Wekrcls gebt mitten

durch das Land , wo es am breitesten ist . Den

Flacke -rmHrlt desselben berechnet man auf 5500c »
Quadratmeilen .

Desck ^ ff ' ttheie : Einige Gegenden sind sehr

gebirgigt ; besonders zieht sich nahe an der Westküste

eine große Bergkette hin , die sich im Norden mit
den
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den syrischen Gebirgen vereinigt . Den größten Hhetk
des Landes bedecken sandige Ebenen , Wüsten , die
hauptsächlich aus Mange ! an Wasser unfruchtbar find .
Gewisserr lauwr Küsten - und Steppenflüffe . « nter
welchen der Fluß Afkan , der in den persischen Meer«
busen fallt , der beträchtlichste ist . Von Arabien wer «
den zwey Meere benannt : das .rr .rblscbe oder eigene «
liche cotde Meer , ein Tbeil des indischen Oceans ,
südöstlich von Arabien , zwischen der « ordern indi «
schen Halbinsel im Osten und Afrika im Westen ; und
der den Schiffen sehr gefährliche arabische Meer¬
busen , oder das SchÜfmeer , auch fälschlich das
rdthe Meer genannt , das sich durch die Meerenge
Brbrel - M ^ ndeb ( das Todesthor ) öffnet , zwi «
schen der arabischen Halbinsel und Afrika . Die Hitze
ist sehr groß , sonderlich in den Sandwüsten ; die
Nächte sind kühl . Alles durch Natur oder Kunst ge «

>> wässerte Land ist sehr fruchtbar .

producke : Arabien hat einen großen Reich «
thum an Ptoducten der seltensten und edelsten Art .
Die vornehmsten sind r Kaffee , der beste in der Welt ,
Südfrüchte , Specereyen , sonderlich Sennesblätter ,
Weihrauch , Aloe und Myrrhen ; köstlicher Balsam ,
Manna und Baumwolle ; Pferde , die besten in der
Welt , für deren Fortpflanzung die Archer die

i äußerste Sorgfalt tragen , Kameel < und andere
Viehzucht ; Perlen und Ambra , auch Bley - und
Kupfergruben .

rNnnufrctuvett und H /mdlnncs : Jene
schränken sich bloß auf die eigene Nokhdurft der Ara¬
ber ein , die sehr wenig bedarf ; und diese hauptsäch¬
lich auf die natürlichen Güter des Landes . Sie wird
durch die Karawanen , die eben sowohl deS Handels

Vasia « TrdbrtÄk . ll- Lums . I i als
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als der Andacht wegen aus Europa , ( Constantino -

pel ) , Asien und Afrika nach Arabien kommen , sehr

befördert . Doch ist auch der Seehandel ansehnlich ,

« ad die Häfen werden von ägyptischen , persischen ,

indischen und europäischen Schiffen ( aus Indien )

fleißig besucht ; auch die eigene Seefahrt der Araber

ist nicht unbeträchtlich . Der Handel ist größtentheils

in den Händen der Banianen ( indischer Kaufieute .

Die vornehmsten Handelsplätze sind Mecca , Dschidda ,

Mokcha und Mascat .

Einwohner : Ihre Zahl schätzt man auf 12

Millionen ; ihre Sprache ist eine Schwester der he «

bratschen , und so wie die Nation , und deren Reli¬

gion , die nmhamedanische , weit über die Grän «

zen Arabiens ausgebreitet . Die Beduinen - Araber

nomadistren beständig in den Wüsten unter Zelten

und Hütten , ( daher ihr Nähme Bedevi d . i . Kin¬

der der Wüste ) , und sind Jäger , Hirten und Räu¬

ber zugleich . Bey ihnen findet sich der uralte ächte

Character der Araber vorzüglich . Andere sind bloße

Viehhirten , und kommen oft in die Städte ; andere

treiben Ackerbau , oder Handwerker und Künste ,

und . leben in Dörfern und Städten . Die letztem ,

die man Mohren nennt , haben die meiste Cul -

tur , ordentliche Schulen , auch einige Wissenschaf¬

ten » Außer den Arabern giebt es auch hie und

da Juden , Osmanen , Armenier , im nördlichsten

Winkel Turkomanen , und in den Handelsstädten

Banianen .

EmdkeilttNF : Zwey Linien , wovon die eine

von dem Südende Syriens , aus der Gegend des

Lodten Meeres in einer südöstlichen Richtung , mit

der Küste des arabischen Meerbusens fast parallel ,
btö
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bis jum 20° Breite , dann nordwärts mit der Küste

des arabischen Meeres ' parallel , bis sie den nördlichen

Wendekre s berührt , und von da an bis zu dem per¬

sischen Meerbusen , mir dem trichterförmige » Eingang

zu diesem Busen parallel geführt ; die andere aber

von der vorigen unter 20° Breite nach dem arabi¬

sche » Meerbusen gezogen wird , theilen Arabien in

drey Cherle , von denen der nordöstliche das wü¬

ste ; der nordwestliche das pervalsct ) e , und der süd¬

liche das glückliche Arabien heißt .

i . Das wüste Arabien hat am Euphrat und

persischen Meerbusen fruchtbare Gegenden ; besteht

aber größtentheils aus einer großen Sandwüste , dis

entweder mit bloßem Flugsand , oder mit dürren Ge¬

wächsen , stachlichten Kräutern , Dornen und Hecken

bedeckt , mit Weidtplatzen und urbaren Gegenden hin

und wieder vermischt , und mit trinkbarem Wasser

sehr sparsam versehen ist . Durch diese schreckliche

Wüste geht der Weg der Karawanen zwischen Haleb

und Basra , und sie wird von Beduinen bewohnt ,

die sich in Familien , von einem Scheikh , Scheck ,

d . i . Aeltestcn , und in Stämme ^ von einem Eroß -

Scheikh beherrscht , theilen . Ihr einträglichstes ehr¬

liches Gewerbe ist die Kameelzucht wegen der großen

Consumtion der Karawanen . Oberherr der ganzen

Wüste ist der Groß - Emir ; der zwar eine Rcsid . nz

in der Stadt Ana am Euphrat hat ; aber lieber mit

seiner wandelnden Stadt in der Wüste hecrimzjeht .

In dieser Wüste liegt das berühmte Palmyra

( Tadmor ) in Trümmrrn . Im Süden des wüsten

Arabiens liegen noch die Landschaft Lackla oder

-Aedscher , längs dem persischen Meerbusen ; und

das Land Pledsthed d . i . Hochland , in der Miete

3 » 2 der
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der Halbinsel , welches gebirgigt , wasserreich , stark
angebauet , und voll kleiner Herrschaften , Städte

» und Dörfer ist .

Aachsa , am Flusse Man » eine ansehnliche' und wohl «
geba -iete Gradt und die Residenz des unabhängigen ^ cbechs
von Hedschcr . — 2ll A .rlrf , a >n persischen Meerbusen ,
mit einem Hafen , Sechaudcl und Pcrlenfistvere » . - Die
In sc u > Führern vor der Mündung des Aston , mit berühm -
ke » peklcnfischcrcycn .

s . Das peteäische Aeabiett ist sehr steinig , ,
wasserarm und mager ; doch hat eS einige besondere
Producte , als die Balsamstaudcn in der Gegend von
Aleedinah ; dieAkacien , wovon das arabische Gummi
kommt , und die Rosen von Jericho . Es bestehet
auS zwey Landschaften : der Wüste des Berges
Sltterl , welche ausser diesem auch den Berg Horeb ,
und den nördlichen Theil des peträischen Arabiens
begreift , und von armen Arabern unter Schecken
und Grost rSchechen , mit einem allgemeinen Schutz -
bündiiisse bewohnt wird ; und die Landschaft Hcd «
stt ) .rs , längs deck arabischen Meerbusen , die von
mehreren unabhängigen Schechen , worunter der
Gckerlf von M ^ccir der vornehmste , beherrscht
wird , wo aber die Pforte wegen der̂ Karawanen

' ndch kleine Besamungen unterhält , und einen Schat¬
ten von Hoheit ausubt .

Dsichld > <r , am arabischen Meerbusen » eine gittaebanek «
^ tadl mit einem guten Haien , wo zwischen Arabien , In¬
dien und Sues eine starke Handlung und Nicdert . qe von

Maaren ist , weil vie beladenen indischen Sclnffe nicht bis

Sues kommen können , und Mccca sich ihres HascuS beejent .
Die Pforte hält hier einen -Pascha dem aber eck üvessir dcS

ScherisS von Mrcca zur Seite lieht .
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t17ecc <r , östlich von Dschivda , eine große » schöne und

stark bewohnte Stadt , wo jährlich zur Zeit des BairaniS viele
tausend Muhaincdancr als Pilgrimmc und Kaufieure in Kn -

rawancn znsammenkommcn , ein chaarenlnqer für Indien ,

die astatische Türke » u >v '«egyplen ist , und ein sehr wichti¬

ger Handel getrieben wird .

Modmal ) , nördlich von Mecca , berühmt durch Mur

hamedö und der ersten Khalifen Gräber .

z . Das ylücklrAe Arabien , oder Jemen ,

har sandige Sccküsten , im Innern aber reine Luft ,

gesundes Wasser , und schöne Erd - und Baumfrüchte

in Uebcrstuß , insonderheit den levantischen Kaffee ,

( von welchem aller ost und westindische Kaffee ab¬

stammt ) , die Spejereocn Aloe , Myrrhen und Weih¬

rauch , und die berühmten arabischen Pferde . Es

enthält die vier Landschaften , - das eigentliche Ze¬

inen , das sich vom arabischen Meerbusen au weit

ostwärts erstreckt ; Aden , ein kleines Küstenland ,

gleich vor der Straße Babel - Mandel ; A , udramaut ,

weiter östlich am arabischen Meere ; und Oman ,

am Eingang in den persischen Meerbusen . Die bey -

den letzter » werden durch eine große Wüste von ein¬

ander getrennt . Zu Hadram rut gehö t auch die an

der Ostspitze von A -wka liegende Iuwl -^ ocokdra .

Das Land ist in sehr viele Staate ' ; getheilt , die von

» » abhängigen Schechen beherrscht werden , Die

mächtigsten derselben sind der I .nam Vd >» ZdMM ,

und der 'Imam von (Duram .

Morin : , am arabischen Meerbusen , nahe an Bab el
Mandel , eine Stadl mit einem guten Hasen , welche große «

Handel treibt , und von Europäern , die meist Eisen und in¬

dische Waaren '' ringen » nv Kaffee Helen , stark besucht wird .

— Heil el Horch , der größte Kaffceniartt ln Ärabien .

I i z Sa ,



Sana «: , nordöstlich von MokHa , die Hauptstadt von
Vrmen und die Residenz des Imams , eine ziemlich große
und schöne Stadt -

Hsaskat , am arabischen Meere , vor dem Eingang ln
den persischen Meerbusin , eine ziemlich große , schlrchrge»
banne Stadt in Oman , mir einem vorkrcflichen Haken , die
Niederlage 5er Maaren , die nach und aus dem persischen
Mecri ' U! n gebracht werden , und des DleycS aus den reiche »
Gruben in der Nachbarschaft .
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